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Die Mesensgestalt
der deutscken Sciiule

Em neues Werk von Staatspräsident Prof . Dr . WiLy Hekpach
I .

An sich schon ein ästhetischer Genuß , bringt die Lektüre
dieses Buches erneut zum Ausdruck, in welcher seltenen
Harmonie gründlichste, forschermäßige Sachkenntnis mit
geistvoller , überlegener Kritik und einem Aufbaupro -
gramm organischer Wachstumsidee im Einklang mitein -
ander stehen . Bei einer so vielgestaltigen Problemati ? ist
es selbstverständlich, daß da und dort anders gefärbte An-
schauungen vertreten werden mögen, aber die Geschlossen-
heit der vorgetragenen Resormgedanken und das Hellsich -
tige , zuinnerst psychologisch erfaßte Wesenstypische deut -
scher Schule, in zeitersüllender Prägung , rechtfertigt eine
Darstellung der Hauptgedanken. Hellpach eignet sein
Buch „seinen treue » Mitarbeiter » i« der Badischen An -
terrichtsverwaltung und im Badischen Schulwesen vor der
Volksschule bis zur Hochschule dankbar zu". (Verlag
Quelle und Meyer, Leipzig, 1925,173 Seiten , geb . 5 Mk.)
Aus einem historischen Präludium über die Bedeutung
des praktischen Christentums für die Massen des 18.
Jahrhunderts und der klassizistischen Humanität für die
Gebildeten entspringt die typisch deutsche Tragödie der
Spaltung des nationalen Organismus in Volk und Ge-
bildete ? eine heute nicht länger denkbare Doppeltheit deS
Erziehungsideals . Die Gefinnungs - und Elementarschule
(Volksschule) und die Bildungsanstalt (Gymnasium ) wur -
den durch neue Schichten der erwerbenden Gesellschaft und
deren Bildungsbedürfnisse utilifiert , das „Realschulwesen"
erschien und im Gefolge alles , was Einheitsschule, Ober -
r« ilschule. Oberschule usw. beißt . Als Ziele gelten vor -
nehmlich drei Ideen : das Prinzip des Nationalismus ,
das (national -politisch ) deutsche Menschen schaffen , jenes
des Sozialismus , das (Humanitär - und ökonomisch - tech¬
nisch) Staatsbürger , Mitmenschen und Werkmenschen bil -
den , schließlich jenes des lebensphilosophischenJrrationa -
lismus („ dem Boden der ganzen, jungen , zukunstsgewis-
sen Philosophie der Gegenwart " ) . das (biologisch ) Trieb -
und Tatmenschen Hervorbingen will.

Der Sieg der Konfessionsschule bedeutete keine Ent -
scheidung, ihr Weg schüfe kernen „praktischen Christen ",
gäbe auch den Besten ihrer Erfüllung „keine hinlängliche
Lebensrüstung "

: ja , die Kosessionen stehen täglich selber
mehr in den Konfliktkämpfen neuerstandener „ungeheurer
Daseinsrealitäten ". Die praktischen Nationalwerte ver-
langen gebieterisch ihr Recht , die Selbsterhaltung inmit -
ten eines furchtbaren politischen Schicksals . Der werdende
Schulgeist und die Einstellung des Proletariats sind treff¬
lich charakterisiert (Seite 13/14) . Da die .Konfessions¬
schulen .Boeder zur Christianisierung noch zur Enterung
unseres Volkstums kommen würden , muß eine andere
Einstellung versucht werden. Wir die Kirche im Werk-
leben , kann und soll die Religionsstunde im Unterricht ste-
hen, mit derselben einprägsamen Tiefe und kontrastieren -
den Kraft . Als außerchristliche Ideal mächte treten auf :
Meuschentum und Volkstum , anders ausgedrückt : Huma -
nität und Nationalität . Dem amerikanischen Lebenssinn
ahmt man Erwerb , Technik und Sport nach, dessen urche-

- krochen schliche Religiosität mangelt uns . Diese Trias
alkin ist kein Grund für Menschentum: diese sundamen -
täte Einsicht (gegen solch starre unethisierte Lebensreali -
täten) hat die Volksschule zu schassen. Als Erlösungs -
glaube ist der Sozialismus gescheitert . Bei mangelndem
seelischen Kontakt sollen Menschen „nach einem Bilde " ge-
stoßet werden, das uns möglich ist !

Hellpach trifft den Kern der Sache , wenn er erklärt :
Den um 1900 Geborenen fehlt unser Besitz, das ewige In -
struinent aller Erziehung fehlt ihnen, die Ausrichtung auf
unbedingt geglaubte Zdealr . Kultur aber ist Gesittung .Die Trias von oben (Erwerb . Technik , Spart ) wird al -
kein keine neue Gesittung hervorzaubern . Die brennend -
ste Lehrrrbildungsfrage wird sein : 1 . unverrücktes Zielbei Verbesserung des Weges zu ihm oder 2. gänzlich"euer Typus , anders geartetes Ziel . Die Lehrerschaft er-
fäeint Hellpach ..reformerisch"

, nicht aber „revolutionär " :
nicht der Fachlehrer der höheren Schule werde erstrebt ,uur wissenschaftlich (in der Konzentration auf ein we-
«entliches Fach ) unterbaute Enzyklopädie der Lehrbefähi -
Sunc, . Es käme der völlig zerstörenden Umkrempelung
Tfoch , wollte die Universität ihre Art daraufhin umstel-len. Aus mehreren Gründen sind Lehrerseminare nichtwlmer „Stätten bester Auslese" gewesen. Die Preußische
^ dee „hochschulartige Anstaltstypen " zu entwickeln außer -
wb des Universitätsrahmens , lehnt Hellpach ab, der alte

Fachschulkampf um Ebenbürtigkeit wird unvermeidlich
einsetzen. Der zukunftige Lehrer soll mit alle« anderen
Fakultäten zusammen studiere» ! Das natürliche Werden
badischer Hochschulkonzentration kann ganz Deutschland
vorbildlich warnen vor „der akademisierten Form der iso-
lierten Volksschullehrerbildung" . Die ersten pädagogischen
Versuche sollen wie bisher in Eliteschulen gemacht wer-
den, man lerne nur zuerst bei Meistern. Später treten
die Durchschnittsklassender Wirklichkeit dazu. Argumente
dagegen, namentlich nachhaltig auch teilweise von Zen -
trumsseite und Sozialdemokratie , sind schlagwortartig be-
nannt : ideologische Verkleidung höchst materialistischer
Triebfedern , ständischer Rummel , höhere Besoldung , hö -
here soziale Geltung , Dorffremdheit , Ausschluß der klei-
nen Leute vom Lehrfach , soziale Entfremdung von den
Volksmassen , Nacheiferung anderer Berufsklassen. Die
Entscheidung aber drängt !

Hellpach fordert : Lehrerbildung soll einheitlich und
möglichst grundsätzlich sein , dabei ist die grundlegende
Frage die nach dem Berufsziel. Der Kritik des Klassen-
lehrersystems liegen bemerkenswerte Beobachtungen zu-
gründe . Auch der vollkommendste Lehrertyp schafft Über-
druß , bleibt er 8 Jahre , Wechsel erst zwingt zu Umstel-
lnng , zur Selbstkritik, zu ethischer Befruchtung. Schule
kann dem ehernen Lebensgesetz des Spezialisierens nicht
widerstehen, sie bedarf des Fachlehrers. Eine enzyklopä-
dische Basis unter akademischem Exponenten bliebe Un-
ding , eines wüchse auf Kosten des andern . Das Berufs -
fundament der Lehrenden erhält die tvahrhaste Tiefe erst
in hochschulartiger Ausbildsng . Die fachliche Begabungs¬
abgrenzung muß der Allettveltswisserei steuern. Wie an -
ders kann eine Lehrerpersönlichkeit dem Bildungshunger
einer großstädtisch-industrialisiexten Volksschicht, dieethisch-
häuslich entwurzelt ganz von Schule lebt, begegnen? Wie
anders die Jugendgefahren bannen? Wie anders Gewis-
sens - und Wissenkonflikte fiebernder Zeitnot klären und
bewältigen ? Wie anders unabhängig -freimütiges Pro¬
blemstellen, EigenurM und intellektuelle Verantwortung
erringen ? „Diese Lehrkräfte erwirbt man nur in der
Atemluft der höchsten Bildung , der strengsten und zugleich
sreiesten Geistesschulung, die wir im Abendlande kennen
— der akademischen ". Hochschulbildung und Klassenleh-
rer schließen sich gegenseitig aus .

Dieser neue Lehrerthpus wird berufen sein , mit den
übrigen Akademikern gegen die Entgeistigung auf dem
Lande zu kämpfen. Möge die Ausscheidung eines infe-
rioren Lehrstandes für die Kleinsten dabei glücklich ver-
mieden werden ! — Preußen -Berlins exklusiv-politische
Vormachtstellung erfordert die kulturellen Gegengewichte
der Rhein - und Donaukultur . Einem „ Bildnngsfödera -
lismus " sollen die Einzelstaaten größtmöglichste Einheit
entgegenstellen. Austausch und Freizügigkeit garantie -
rend . Hellpach machte es „zum Kernstück der badische»
Regierungserklärung über die Neugestaltung der Volks-
schullehrerbildung, daß die Konformität mit den Neuord¬
nungen in Preußen und Württemberg unserer Vorlage
das entscheidende Gepräge geben werde" . Ob 2 oder 3
Studienjahre , wie Pflicht - und Wahlfach beschaffen sei,das sind Detailfragen . Aber die gelehrte Bildung allein
ist eS. die eine Autonomie des geistigen Schaffens und
Wirkens verbürgt . — Die vierjährige Grundschule ist ein
Kompromiß . Der Revolution gebrach der Mut , auf eine
6 Jahre dauernde Volkserziehung die 6jährige „Aristo-
pädie " zu setzen . Zur Sicherung der Funktion der Volks-
schullehrergemeinschast muß bei der Seltenheit geborener
Leiter und Führer sachkundige Schulaufsicht, objektive
Leitung treten , die willkürlich befristender Wahl eine?
ungesunden Lokalismus wehrt. Ein durch Mehrheits -
laune nicht abberufbarer Leiter allein kann Mißstände
und Reibungen ausschalten, den Mechanismus ordnen
und ihm Stetigkeit verleihen. Die Intimität zwischen
Lehrer und Klasse (keine Stundenbesuche!) als Gebot
„kindlicher Scham und einfühligkeit" formuliert sich in
der wichtigen Fassung : Ein Dreinreden in die rationa -
len Methoden der Didaktik aber kann nur störend und
verwirrend wirken und müßte dem Lehrer das wichtigste
trüben , das die Eltern von ihm erwarten dürfen , seine
Berufsfreudigkeit . Unterricht ohne jedes Entgelt wäre
demokratisch unbegründbar , nur sozialistisch: „ein sittlich
gesundes Staatswesen soll den Eindruck vermeiden. alS
schenke es etwas ". Unvermögliche bilden Ausnahmen .

Z«lagen auch für die Reichspostarbeiter . Wie <mS Berlin
gemeldet wird , wurden die Lohnverhandlungen für die Pokt-und Telegraphenarbeiterauf der Gruichlage des für verbind »
lich erklärten Schiedsspruches für die Eisenbahnarbeiter zum
Abschluß gebracht. Auch die Arbeiter der Reichspost erhalteneine Stundenlohnzulage von 3 Pfennig .

Zur Sicherbeitskrage
Der Meinungsaustausch über die deutschen Borschläge

Der „Temps " bespricht, wie aus Pari « gedrahtet wird, ineinem Leitartikel die augeublicklichr diplomatische Lage. Dieam Sonntag stattgefundene Unterredung Herriotj» mit demenglischen Botschafter L»rd « rewe und dem französischen Bot-schaster in London de Fleuriau zeige, welche Bedeutung diediplom. Verhandlungen hätten , die gegenwärtig zwischen Londonu . Paris geführt würden . Aber diese Verhandlungen hätten nochnicht den Umfang und die Bedeutung die gewisse Nachrichtenihnen zu geben versuchten. Augenblicklich handle es sich nurdarum , sich über das « erfahre» zu einigen, das man einschla¬gen wolle, um die deutsche « Anregungen über den Abschlußeines Sicherheitspakbes zu prüfen . Nach den sehr wider-sprucbsvollen Rachrichten, die man in London und Paris ver-öffenttichte, könne man sagen, daß die beiden Regierungen derAnsicht seien, die deutschen Borschläge könnten eine Diskus,fionslmsts schaffen .
Lord d'Aberuoon scheine große Energie darauf verwandt zuhaben , die deutsche Regierung davon zu überzeugen, daß sieklug handle , wenn sie sich der Antwort des Völkerbundsratesauf die deutsche Note vom 12. Dezember anpasse. Wenn dieGerüchte, daß Deutschland bereit , sei. in kürzester Frist seinenEintritt in den Völkerbund anzumelden , bewahrheiteten , dannallerdings würde dies sofortige Nachwirkungen auf die Ver-Handlungen über den Sicherheitspakt auslösen . Es sei jedochgefährlich, sich Illusionen hinzugeben ; denn offenbar habeDeuschland durch seinen Eintritt in den Völkerbund alles zugewinnen , da es in alle Fragen innerhalb des Völkerbundeseingreifen könnte, die die Kontrolle der besetzten Gebiete u . der untekMandat stehenden Gebiete betreffen. Mit einem Wort, e»werde dadurch seine Stellung als Großmacht wieder zurück-erobern . Das Problem der Sicherheiten aber zeige seineSchwierigkeiten in der Tatsache, daß Berlin den territorialenStatus quo im Westen, aber nicht den territorialen Statu »quo an den Ostgrenzen des Reiches garantieren wolle . Außer»dem werde Reichsaußenminister Dr . Stresemann baldigst dieFrage der Räumung der besetzten Gebiete auswerfen. Schließ.Uch aber müsse man darauf hinweisen, daß die Entmilitarisie »rung am rechten Rheinufer Gelegenheiten biete, auf die manunter keinen Umständen verzichten könne . Der Pakt müssealso neue Sicherheiten zu den alten hinzufügen.*

Der diplomatische Berichterstatter des Londoner „Obferver"
halt es für möglich , daß nach dem stanzösisch -britischen Mei-nungsauStausch ein britisch -deutscher , vielleicht auch ein frau»zösisch-deutscher Meinungsaustausch stattfinden werde , wäh¬rend zur Formulierung der Ergebnisse eine Konferenz folgenkönnte. Der deutsche Vorschlag habe keine Bedingung überdie sofortige Räumung des Rheinlandes enthalten . Der Be-richterstatter betont erneut , daß weder die britische noch diedeutsche öffentliche Meinung bereit seien , für immer die In -tegrität des polnischen Korridors oder des polnischen TeilesOberfchlesteuS aufrecht zu erhalten . Großbritannien betrachtedie deutschen Ostgrenzen als eine Gefahr für den Friede«und könne sie nicht wie die Westgrenzen garantieren . Einwestlicher Friedenspakt sei das erste Zieh das klar erreichbarsei . Die deutsche Regierung schlage ein Schiedsgerichtsabkom -men mit Polen vor . Ein östlicher Pakt bedeute für Deutsch ,land eine Revision, wenn die Zeit dafür gekommen sei . FürPolen bedeute er die Garantie der nationalen Unabhängigkeit.Fast jeder Teil der polnischen Grenze stelle Unzuträglichtittenauf Kosten der Nachbarn Polens dar. Das deutsche Angebotunterbreitete Polen eine Methode der Auslegung der Böller»bundSsatzungen . Wenn es verächtlich zurückgewiesen werde ,so geschehe dies nicht im Namen der Sicherheit.

Der tschechische Außenminister Benesch hat in einem Jnter.View u. a . erklart, daß das deutsche Garantiepaktangebot vonden Grundsätzen des Genfer Protokolls ausgehe . Auch derWestpakt müsse vor den Völkerbund kommen. Man möge dieangebotenen Regionalpakte sogleich schließen und werde dannsehen , wie die Dinge sich entwickeln. Das deutsche Memoran »dum sei zwar unbestimmt, aber es sei besser , als man be-Haupte. Das darin enthaltene Schiedsgerichtsangebot an dieTschechoslowakei . Polen und Belgien stelle ein positives Er»«eb«i» dar . Die Polen hätten eine überflüssige Angst anden Tag gelegt. Die übrigen , besonders die Franzosen , hat-ten nicht von vornherein abgelehnt . Aus praktischen Grün»den sei e» nötig zu verhandeln . Es sei klar, daß Deutschlandgerne aus der Annahme seiner Vorschläge Ruhen ziehenmochte : es brauch« aber 20 Jah^e Ruhe . In der Zwischenzeitwerde es sich zeigen, wer seine Sache besser verstehe. An denRachrichten über irgendeinen Ostpakt oder über die Erweite,rung der kleinen Entente, sei kein wahres Wort.
4ß — — —

I « RuhranSschuß de ? Reichstage » empfahl der Vorsitzendedie Führung der Verhandlungen icher folgende drei Pro-bleme : 1 . Wieviel wurde bezahlt ? 2. Sind die Zahlungen zuhoch gewesen ? 3. Sind Schäden überhaupt nicht vergütetworden? Bei den nun folgenden Abstimmungen wurde der
Antrag Breitscheid angenommen, daß zunächst einmal die Aktender Reichsregierung dem Ausschuß vorgelegt uyd geprüft wer-
den sollen. Grundsätzlich angenommen wurde ein Zentrums»antrag, in der nächsten Sitzung einen Regierungsvortrag zuhören, wobei die Entscheidung über die Notwendigkeit diese»
Vortrages in die Hände des Borsitzenden und Berichterstatter?
gelegt wird. Schließlich wurden fast einstimmig von dem Abg.
Hertz (Soz . ) in einem Arbeitsplan gestellte Anträge als vor-
läufig allgemeine Richtlinien angenommen .

Ein umfangreicher BeamtenbestechungSprozeß, in welchem
15 Ausländer , die sicb falsche Pässe verschafft, bzw. solche ver¬
mittelt haben und vier Polizeibeamte angeklagt sind, begann
am Samstag in Berlin . Die angeklagten Polizeibeamten
hatten die Paßvorbescheinigung, durch die ihr pflichtwidrige»
Verhalten aufgedeckt wurde , beseitigt .



Dentscker Neickstag
' — - .. . . WTB . Berlin , 21 . März .

Räch Erledigung kleinerer Vorlagen berichtet Abg . Wien »
beck (Dntl .)
itber die Kreditgewährung an den gewerblichen Mittelstand .
Der Ausschutz ersucht die Reichsregierung , zur Milderung der
augenblicklichen Kreditnot der selbständigen mittelständischen
Gewerbe die Reichsbank zu ersuchen , eine Summe von 30 Mil -
lionen Marl der Preutz . Zentralgenossenschaftskasse und der
Genofsenschastsabteilung der Dresdner Bank als Darlehen
auf ein Jahr baldigst zur Verfügung zu stellen mit der Matz -
gäbe , die daraus zu gewährenden Kredite an die Kreditnehmer
der gewerblichen Kreditgenossenschaften zu einem wesentlich
billigeren als dem bisherigen Zinssatz Leiter zu geben . Sollte
die Beschaffung der Summe auf diesen » Wege nicht möglich
sein , so soll sie aus Mitteln der Reichspost zur Verfügung ge-
stellt werden . Im Einverständnis mit den Spitzenverbänden
des mittelständische » Gewerbes und des gewerblichen Ge¬
nossenschaftswesens sollen weitere Matznahmen erwogen wer »
den , um dauernd die notwendigen Kredite für den gewerblichen
Mittelstand zu beschaffen und zu verbilligen .

Der Ausschutzbeschlütz wird nach längerer Debatte ange -
nommen .

Abg . Dr . Schneider -Thüringen (Dntl .) berichtet dann über
die vorläufige Entschädigungsregelung .

Bei der Notlage all derjenigen , die durch Liquidations - und
Gewaltschäden betroffen worden sind , war ein « vorläufige Re¬
gelung erforderlich . Es sind Mittel im Nachtragshaushalt be¬
reitgestellt , die bald zur Verteilung gelangen sollen . Damit
soll der endgültigen Regelung der Entschädigunzsfrage nicht
vorgegriffen werden . Der Ausschutzantrag wird angenommen .

Es folgt die erste Lesung deS vom Ausschutz für Bildungs -
Wesen eingebrachten Gesetzentwurf über den

Lehrgang der Grundschulen .
Abg . Dr . Runkel (DVP -) berichtet über die Altsschutzv^r -

handlmigeu . Der Ausschutz schlägt folgendes Gesetz bor : Der
Lehrgang lex Grundschule umfaßt vier Jahresklassen ( Stufen ).
Im einzelnen Falle können besonders leistungsfähige Schüler
u »ter Zustimmuüg der Grundschullehrer mit Genehmigung der
Echulanfsichtsbehörde schon nach drei Jahren zur Aufnahme -
Prüfung für eine mittlere oder höhere 'Schule zugelassen wer¬
den . Das Gesetz soll ab 1 . April d. I . in Kraft treten . Die
näheren Bestimmungen sollen durch LandeSgesetzgebung eben »
falls bis zum 1 . April d . I . geregelt werden .

Abg . Schreck (Soz .) befürwortet einen Antrag , _ für die
Grundschule allgemein eine Dauer von v Jahrcsk .assen zu be-
stimmen . Beseitigt werden soll die Bestimmung , datz besonders
leistungsfähige Schüler in drei Jahren in eine höhere Schule
übergehen können . Nach den Wünschen der Sozialdemokraten
soll da » Gefetz auch erst am 1 . April nächsten Jahres in Kraft
treten .

Abg . Rheinländer (Zentr .) betont die Notwendigkeit , _
die

Kinder aller Kreise im Sinne der Volksgemeinschaft zusam -
menzufassen . Die Volksschule soll von der Liebe . tller Volks¬
weise getragen werden . An den 4 Jahren der Grundschule
soll ni ^ t gerüttelt werden . Die Hineinziehung der Vorschule
in die Grundschule lehnt der Redner ah . Die Schule soll der
Kinder wegen da sein , nicht umgekehrt . Begabten Kindern
müsse die Möglichkeit des Übergangs zur höheren Ichule schon
nach drei Jahren gegeben werden . Die Menschen find nun
mal nicht alle gleich.

Abg . Dr . Runkel (DVp . ) warnt davor , durch sachliche Abän -
derungsanträge die Verabschiedung der Vorlage zu verschlep»
Pen . Im Namen der Regierungsparteien legt er selbst einen
Abänderungsantrag vor , wonach beim Übergang der leistungS -
sähigen Schüler zur mittleren oder höheren Schule nach drei
Schuljahren nicht die Zustimmung , sondern nur die Anhörung
des GrundschullehrerS erforderlich fein soll . Das Volk mit
der besten Schulbildung werde immer an der Spitze fein .

Abg . Rönneburg (Dem .) begründet eine Entschlietzung , die
eine Vorlage fordert , nach der die LebenShaltungs - und Bil -
dungSkosten für hochbegabte Kinder , die zum Übergang in eine
höhere Schule geeignet find , in vollem Umfange vom Reich,
den Ländern und Genieinden getragen werden . Der Redner
wendet sich gegen die Bestrebungen der Rechtsparteien , die die
Grundschule zerschlagen wollen .

» sdiswes Aandeswesrer
Carmen

Wir wollen uns nicht lange bei der historisch interessanten
Tatsache aufhalten , datz Bizets „Carmen " vor kaum 14 Tagen
<S. März ) SO Jahre alt geworden ist und nach anfänglichem
Durchfall sich trotzdem die Buhnen der Welt erobert hat . Ge -
Witz, diese Oper ist typisch in ihrer romanischen Theaterhaftig -
leit , aber von oben so sehr durchstrahlt von der Klarheit des
Südens und von unten so durchwühlt von strömender Leiden -
schastlichkeit , datz jedesmal ihre Wiedergabe — nach Nietzsches
berühmt gewordener Definition - — nicht nur Aufregung , son¬
dern wahre Erholung bedeutet . Darin liegt gegenüber den
Narkotika und Stimulantten vieler andern , an eine bestimmte
Zeit gebundenen Erscheinungen das Geheimnis ihrer Dauer -
blüte .

Das Badische Landestheater hatte von dem denkwürdigen
Jubiläum weder — durch eine sehr notwendige , wenn
auch vorläufig nur teilweise dekorative Erneuerung
etwa — Notiz genommen noch hatte da» sonntäglich¬
ahnungslose Publikum sonst irgendwie begründeten Airlatz , die
vielleicht zweihnndertste oder gar dreihundertste Aufführung
dieser Meisterpartitur an unfrei Bühne unter dem Zeichen
stiller dankbarer Erinnerung an ihren genialen Schöpfer auf
sich einmal wirke » zu lassen . Wenn dennoch der konzentrierten
Tragödie zwischen der wilden Zigeunerin , dem Muttersöhnchen ,
dem frommen Bauernmädchen und dein robusten Stierkämpfer
besonderes Interesse entgegengebracht wurde , so bot das Diri -
gentengastspiel von Dr . Heinz Knöll - DresQc ^ ^ inen Anhalts -
Punkt dazu . Wir haben in dem jungen Stabfuyrer einen Be -
Werber sür de » durch das Ausscheiden von StacttSkapellmeister
A . Locentz sreiwerdenden Posten zu erblicken . Äutzerlich spricht
sür de » Anwärter , datz er in der Schule und in der Nähe von
Fritz Busch aufgewachsen ist , sehr sympathisch berührt auch —
laut einer biographischen Information — seine mehrmals und
mit starkem Erfolg nachgewiesene Befähigung zum Konzert -
dirigenten . Dr . Heinz Knöll steht also jedenfalls jenseits des
Begriffs eines (inunet einseitigen ) Theaterkapellmeisters . Was
man von ihm sah und hörte bei der gestrigen „ Carmen "-Auf -
fi '

chrung , zu der er ( wie man mir sagte ) Überdies erstmals den
Taktstock ergriff , hinterließ ebenfalls einen künstlerisch acht-
baren Eindruck . Er scheint kein Freund der übertriebenen
Gestik und der gewaltsamen Steigerung . DaL Dämonische der
Bizelmusik war dennoch oft gegenwärtig , und aus dem ver -
steckten und verkapselten harmonischen Gefüge blühte manche
Feinheit frisch auf . Ich denke dabei an besondere Einzelheitenim 2. und 3 . Akt, während das Anfangs - und Schlutzbild mehr
a! freseo michkalisch hingeinalt und ihrer erhitzenden Sinn ?

Abg . Frau Lang - Frumann (Payr . ®t >.) hält auf Grund der
guten Erfahrungen in Bayern an - der vierjährigen Grund -
schule fest . Bon Prüfungen solle man nicht allzuviel halten .
Sie geben im allgemeinen kein richtiges Bild . Die Bayern
liebe ,i sehr wenig die Unitarisierung und Schematisierung .
Hochbegabte Schüler seien nur selten . Nux wenn man die
Leistungsfähigkeit festgestellt hat , kann man die Schüler mit
gutem Gewissen in dix höheren Schulen nehmen . ' Da ?' liege
im Interesse des Kindes wie des Staates .

Nach weiterer Debatte wird die Beschlutzunfähigkeit de?
Hauses festgestellt . Desgleichen bei zwei später anberaumten
Sitzungen .

Nächste Sitzung Dienstag , 31 . März . Auf der TageSord ?
nung stehen : Unfallversicherung , Lehrgang der Grundschule ,
Anträge über Junglehrer . . . . ,

politische Neuigkeiten
Schacht zur Kapital- und Kreditbeschaffung

In einer Mitgliederversammlung des Vereins Deutscher
Maschinenbougesellschasten sprach Reichsbankpräsident Dr .
Schacht über die Frage der Kapital - und Kreditbeschaffung
der deutschen Wirtschast . Er führte u . a . aus :

Die deutsche Wirtschaft sei ohne liquide Mittel . Da den
Privatbanken wesentlich geringere Mittel zur Verfügung
stehen als in der Vorkriegszeit , können sie nicht allen Anfprü -
chen der Wirtschaft zur Kapitalbeschaffung gerecht werden .
Man hoffe daher Hilfe von der Reichsbank . Gehe diese aber
Über die ihr zur Verfügung stehenden Mittel hinaus / so würde
diese Belastung nur aus Kosten der Notenpresse möglich sein .
Die Reichsbank müsse sofort zurückhalten , wenn die Auftecht -
erhaltung der Parität der Währung gefährdet erscheint . Da
als flüssiges Geld der Wirtschaft höchsten? ein Fünftel biS ein
Sechstel des Friedensstandes zür Verfügung steht , mutz die
Reichsbank dafür sorgen ^ datz dieses geringe Quantum nur an
Stellen Verwendung findet , wo es den grötztmöglichften wirt -
schaftlichen Nutzeffekt erzielt . Dr . Schacht wies ferner auf die
Entwicklung der Kapitalneubildung und auf einen gewissen
Stillstand in der Gewährung von AuSlandskrediten hin . Ein
grotzer Fehler der jetzige» Politik liege darin , datz sie nicht
mit dem Rechenstift gemacht werde . DaS gelte insbesondere
für die AuswertungSsrage .

Die Deutschnationalen und Stresemann
Die deutschnationale Reichstagsfraktion teilt zu einem Ar -

tikel der „ Voss. Ztg .
"

( „ Die Deutschnationalen gegen Dr .
Stresemann '

) mit , datz zwischen dem Autzenminister und ver -
schiedenen Vertreter der Fraktion über die schwebenden
autzenpolitischen Fragen insbesondere die Sicherheit ^ - und
Völkerbundssrage , eine nähere Aussprache stattfand . Im An -
schlutz daran unterzog dann die deutschnationale Fraktion die -
selben Fragen einer eingehenden Erörterung . Das Ergebnis
ivar , datz beschlossen wurde , in Form eines Schreibens an den
Autzenminister auf den Verlauf der Unterredung noch einmal
näher einzugehen und gewisse Bedenken zum Ausdruck zu
bringen . Ein Mißtrauenvotum ist nicht beschlossen worden
und in dem Schreiben . au den Autzenminister nicht enthalten .

Das Organ Stresemanns , die „ Zeit "
, meldet dazu , sie könne

auf das bestimmteste versichern , datz von einer auch nur teil -
weisen Regierungskrise nicht die geringste Rede fein könne .
Auch von einer Gefährdung der Reichsblockfront könne in
keiner Weife die Rede fein .

*
• Zu Mitteilungen der „Berliner Bolkszig .

" wird offiziös
erklärt , datz Polen die Ostg »enhe Deutschlands garantiert wer -
den solle In den Erklärungen , die der Autzenminister vor
dem auswärtigen Ausschutz des Reichsrats und des Reichs -
tages abgegeben hat , die in ihrem wesentlicher , Inhalt durch
das MTB . veröffentlicht wurden , wurde der Standpunkt der
Regierung klar und deutlich zum Aufdruck gebracht . Darnach
entsprechen die Behauptungen des genannten Blattes nicht der
Wahrheit .

Die Lohnverhandlungen mit den Post - und Telegraphen -
arbeitern haben am Donnerstag in Berlin begonnen . Sie
wurden am Freitag fortgesetzt . Der „ Germania " zufolge dürfte
es nach dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen zu einer
Einigung kommen .

Keine allgemeine Bahntariferhöyung
.Die Ausschüsse und der Verwaltungörat der Deutschs

Eisenbahngesellschaft habe » in vergangener Woche i» Berti »
getagt . * Den Hauptgegenständ der Beratungen bildeten , wi«WTB . meldet , die finanzielle Lage , der Gesellschaft und die
Sicherstellung der Reparationszahlungen . Die außerordentlich
schwierige finanzielle Lage der Gesellschaft verlangt,

'
datz jedene.ue Ausgabe durch entsprechende höhere Einnahmen ausge¬

glichen werde . De » Ausgleich von Mehrausgaben durch Ex,
sparungen auf anderen , Gebieten zu finden , ist nicht möglich.So müssen auch die durch die. letzten Lohnerhöhungen bewirk-ten Mehrausgaben durch Tariferhöhungen wieder herein ,
gebracht werden . Der Ausgleich soll dadurch ermöglicht wer-den , datz insbesondere stark ermäßigte Sondertarife erhöhtwerden , doch bleiben die bestehenden Tariferleichterungen für
Fahrten von Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmern , hilfsbe¬
dürftigen Stadtkindern und ähnliche Vergünstigungen des Per -
sonenverkehrs vorerst unberührt . Vor allem aber werden die
Arbeiterwochenkarten von der Erhöhung nicht betroffen , da -
gegen müssen die Tarifsätze der Zeitkarten des allgemeinen
Verkehrs erhöht werben . Neubauten können zurzeit wegen der
Knappheit der Mittel nur dann weiter gefördert werden , wen »
sie kurz vor ihrer Beendigung stehen , oder wen » ihre baldige
Durchführung wirtschaftlichen Nutzen bringt . Auch die Fahr -
zeug - und Lokomotiveubeschasfung mutz sich vorläufig weiter in
de» engsten Grenzen bewegen .

Die Verlegung ver Jnfanterieschnle
Bei der Beratung des Etats des ReichSwehrministeriumS i,»

Haushaltsausschuß des Reichstages beantragte der Abg . Loibl
iBayr . Vpt . ) die Streichung der .Mittel für die Verlegung der
Jnsanterieschule von München nach Dresden und fragte an ,ob der Bau fchon begonnen sei . Er erklärte , der Verlegung -v|der Jnfaitterieschule aus finanziellen und bayerischen Gründen |nicht zustimmen zu können . — Reichswehrminister Gehler wies
auf die unangenehmen Erscheinungen im Gefolge des Hitler -, -
putfches und des Strafverfahrens wegen Meuterei hin , wobei ' ]man de» Vertreter des Reichswehr »,inisiers vor Gericht aus¬
geschlossen hat . Der Chef der Heeresleitung halte es unter
diesen Umständen sür ausgeschlossen , die Erziehung der jungen

. Offiziere zu gewährleisten . Für die Verlegung der Infanterie - ^
schule kämen nur Dresden oder Lichterfelde i» Frage , wo die
früheren Kadettenanstalten die nötigen Räume bäten . Über \die Kadettenanstalt Lichterfelde sei aber schon anderweitig ver - . i
fügt worden . Die Vereinbarungen mit der sächsischen Nc- ^
gierung seien schon endgültig getroffen . Schlietzlich wurde der \
Antrag Loibl abgelehnt .

Im Magdeburger Prozeß
sagte Frau Jentsch -Köpenick, die 1318 in einem Betrieb in jBerlin als Sortiererin tätig war und ebenso wie ihre Arbeits -
tolleginnen am dritten Tage des Streiks teilnahmen , aus , den -
Frauen sei es hauptsächlich darum zu tun gewesen , zu er-
sahren , wie sie sich zu verhalten hätten , da sie die schöne / ;
Arbeit nicht verlieren wollten . Auf Zuruf habe Ebert gesagt :
„ Wartet , bis wir von den Gewerkschaften bzw . den Obleuten
aufgefordert werden . Die Arbeit wird wieder aufgenommen
werden .

" — Kaufmann Stefke aus Aldershof hat 1318 in
seinem Kolonialwarenladen mit Teilnehmer » an der Trep - A
tower Versammlung gesprochen . Die Funktionäre sagten , jetzt
werde der Streik fchnell zu Ende gehen , da die SPD . in die
Streikleitung eingetreten sei . Ebert habe in der Versamm -
lung gesagt : „Wer Gestellungsbefehle bekommt , mutz sich an
die sozialdemokratische Partei wenden ; diese wird sich um die
Sache bemühen .

" — Der nächste Zeuge , Dreher Simon ,der der Treptower Versammlung beigewohnt hatte , bekundet : '
Ebert erklärte , die Gestellungsbefehle brauchten nicht befolgt
zu werden . — Hierauf wird die Aussage des kommissarisch ver- i
nommenen Professors Dr . Alfred Weber -Heidelberg verlesen , ^der im Januar 1918 im Reichsschatzamt tätig wat . Er hatte i
sich um eine schnelle Beilegung des Streiks auf dem Wege %der Verständigung bemüht und zu diesem Zweck mit Ebert und
Scheidemann verhandelt . Ebert sagte im Laufe der Be - I
sprechung , eS käme alles daraus an , datz Walraff doch noch
eine Deputation empfange , damit der Streik möglichst rasch
beigelegt werde . EbertS Verhalten fei in keiner Weise da»
eines Mannes gewesen , der den Streik fördern , oder zu Partei »
politischen Vorteilen ausnützen wollte .

Die Untersuchung der FinanzassSren
Im Preutz . Untersuchungsausschuß für die Vorgänge bei der

^ andespfandbriefanstalt brachte der Berichterstatter Riedel einen
dem Ausschutz übermittelten Bericht Über die bei der Vuchfüh - >
rung der Pfandbriefanstalt vorgekommenen Rasuren an der
Zahlenreihe und Zahlenänderungen zur Kenntnis , wlhrin fest» -
gestellt wird , datz durch teilweise erhebliche Änderungen wei» >1
lere falsche Buchungen eingetreten sind , die schlietzlich zu einet 4
Unübersichtlichkeit der Konten führten . Die Ermittlungen de » j
Ausschusses wenden sich darauf einem Konto Schönberger in ' !
Höhe von 100 000 Mark zu . Bankrat Nisle erklärt , die Ver - 1
buchung der 100 000 Mark als eine glatte Schiebung .

Im Zusammenhang mit den Vorkommnisse » bei der Lande ?» %
Pfandbrief - Anstalt ist einer der Hauptbeschuldigten , der Ritter »
gutsbesitzer von Carlowitz verhaftet worden . Der Unter »
suchungSrichter macht Carlowitz den Vorwurf , von den beim
Burohaus Börse eingegangenen Geldern 150 000 Mark ver¬
untreut zu haben .

Erhöhung der TeueruugszuschlSge sür
, Unterbeamte
Im HauShaltSausschutz des Reichstages wurden auch demo»

irakische und sozialdemokratische Anträge behandelt , die eine
Erhöhung des Teuerungszuschlages von 12,5 aus 20 Pro »
6cnt für die Besoldungsgruppen 1 bis S mit Wirkung vom
1 . April 1025 ab fordern . Der demokratische Antrag fordert «
weiter , diese Erhöhung sinngemätz auszudehnen und auf die
Bezüge der Wartestandsbeamten , Pensionäre und Hinterblie » ,denen der genannten Gruppen . ES wurde aber zum Aus « |druck gebracht , datz erst die finanziellen Wirkungen dieser A»- i
trag « festgestellt werden müssen .

Der Ausschutz beschlotz daher , das Reichsverkehroministrri ««
zu bitten , bei der Reichsbahn Erkundigungen darüber einzv »
ziehen , ob die oben genannte Erhöhung tragbar wäre oder
eventuell zu Tariferhöhungen führen würde . Datz sich der
Ausschuh zunächst an die Reichsbahngesellschaft wenden will,
hat seinen Grund darin , datz bei der Reichsbahngesellschaft die '
meisten Beamten der Gruppen 1—S beschäftigt sind und in -
folgedessen bei der Reichsbahngesellschaft die finanzielle » Äu? ' ■:
Wirkungen der Anträge am besten zu erkennen sind . I

Steuerverteilungen in Preußen . Laut Amtlichem Preutz !«
fchen Pressedienst gibt der preutzische Innenminister folgend « <
Steuerverteilungen bekannt : a ) Einkommensteuer auf jeden ,
Rechnungsanteil des abgerundeten Verteilungsschlüssels für
1924 für Gemeinden 2 .40, Landkreise 0,38 und Provinze « j
0,20 Reichspfennig ; b ) Dotationen im Gesamtbetrag Bü"
1600 000 Reichsmark . Die Verzinsung gestundeter Grundier »
mögens - und HauszinSsteuerbeträge ist nach dem Amtlich «#
Preutzischen Pressedienst mit Wirkung vom 1 . 2. aus die Rah »
mensätze von 5 bis S v . H . (bisher 5 bis 12) festgesetzt .

» >

lichkeit gemätz gestaltet wurden . Wir brauchen ja für diese
Stelle keinen mit den kleinsten Raffinements eines Pultvir -
tuofen ausgestatteten Kapellmeister , sondern eine exakt ar -
bettende und musikalisch ehrlich strebende Kraft . In dieser
Beziehung stellte die Interpretation dem Aspiranten ein gutes
Zeugnis aus und empfahl seine eventuelle Berücksichtigung
im engeren Bewerberkreis . Eine beachtenswerte temperament -
volle Note erhielt die Ausführung im übrigen durch Viktoria
Hoffmann -Brewer , deren aus dem Kunstfigürlichen in brün -
stigstes Leben übersetzte Carmendarstellung auch die anderen
tragende » Gestalte » weit über das Gewohnheitsmäßige erhob .
Der Beifall trug Zeichen herzlicher Wärme , wie er diesem
„Buch deS Lebens im höchsten Sinne des Tanzes "

( ich darf
doch wohl den unvergleichlichen O . Bie zitieren ? ) nun einmal
zukommt , aber auch durch eine treffliche Aufführung stets
neu erzwungen werden mutz . H . Sch .

Landestheater . Am Dienstag , den 24. findet neueinstudiert
eine Aufführung von Auber 'L komischer Oper „Maurer und
Schloffer " statt, die feit 25 Jahren nicht mehr im Spielplan
erfchienen ist. Das köstliche Werk , das unbegreiflicherweise
lange Zeit von den deutschen Bühnen fast vollständig ver -
schwunden war . hat in den letzten Jahren an einer Anzahl von
hervorragenden Opernbühnen Deutschlands seine Wiederauf -
erstehung erfahren . Die Spielleitung hat Herr Oberregisseur
Bussard , die musikalische Leitung Kapellmeister Schweppe . In
den Hauptpartien sind beschäftigt die Damen Mosel -Tomschik .
Stecher », Wenzel und Zoebisch , sowie die Herren Glatz , Lan¬
der , Nentwig , Peters und Dr . Wucherpfennig . Beginn 7 Uhr .
— Am Sonntag , den 2v . d . M . gelangt Supp ^ s Operette
„Boceaccii " mit Frau Hoffmann -Brewer in der Titelrolle zur
Wiederholung . Am Dienstag , den 31 . d . M . findet das
IX . Sinfonie - Konzert unter Leitung des StaatSkapellmeisterS
Lorentz statt . Zur solistifchen Mitwirkung wurde Frau Kam -
merfängerin Luise Willer von der Staatsoper in München
gewonnen , welche unstreitig zu den bedeutendsten Altistinnen
der deutschen Bühne zählt . Für die in diesem Konzert statt -
findende Aussührung der Att -Rbapsodie von Joh . Brahms hat
sich die Liederhalle Karlsruhe liebenswürdigst zur Verfügung
gestellt . Wegen noch andauerender Erkrankung des Frl . Malie

ganz
mutzte die Erstaufführung von Braunfels ' komischer

per „D »n Gil v»n den grünen Hofen " , in der Frl . Fang die
Hauptpartie zugedacht ist , wiederum verschoben werden . —
Statt dessen hat die Intendanz Rezniceks zweiaktige Oper
„Holofernes " zur Erstaufführung erworben . Das Werk hat
bei seiner Uraufführung in der vergangenen Spielzeit am
Deutschen Opernhaus in Charlottenburg einen ganz autzer -
gewöhnlichen Erfolg gehabt . Die Oper gelangt voraussichtlich
am Sonntag , den IS . April zur hiesigen Erstaufführung .



Ikurze ißacbricbten
Eine Ebertbüste für den Reichstag . Der Ausschutz für die

Ausschmückung des- Reichstages beschäftigte sich am SamStag
wieder mit der Anregung , daö Andenken des verstorbenen
Aerchspräsidenten Eberl durch Anbringung einer Büste oder
eines Porträts im Reichstage zu ehre » . Die Entscheidung fiel
zugunsten der Aufstellung einer Büste auS Der Ausschutz
kam jedoch noch nicht zu einem endgültigen Beschlutz, da die
deutschnatimmle Fraktion sich noch nicht entschieden hatte .

verschwundene deutsche Gefallenenstättcn . Nach Mitteilung
des Präsidenten des Bolksbundes Deutsche Kriegsgräberfür -
sorge , Pfarrer Siems , bei der großen Gefallenenfeier im
Reichstag zählte man im französischen Westen statt der wäh¬
rend de ? Krieges von deutscher Seite angelegten 2900 Krieger -
ftiedhöse heute nur noch 241 , die deutsche Gefallene bergen .
Um zu zentralisieren . Hot «um die Gebeine von 225 000 na¬
menlosen Deutsche » in Massengräbern , den sogenannten
. Ossuaires " beigesetzt.

Tpritschiebungen im Reichsmonopolamt . Im ReuKmono -
poiamt ist man der „Berliner Zeitung " zufolge n«u«n
Spritschiebungen auf die Spur gekommen . Der Drogist Iis »
fer und der Kaufmann Jalowski haben seit drei Jahren mit
Unterstützung von Beamten des Monopolamtes unvergüllten
Sprit bezogen und an Likörfabriken weiterverkauft . Eine Un-
tersuchung gegen die beteiligten Beamten ist im Gange . Zif -
fer und Jalowski wurden verhaftet .

Die Spritschieber Hermann und Heinrich Weber , die von
der Tfchecho -Slowakei ausgeliefert worden sind, find Freitag
Nachmittag in Berlin eingetroffen und dem Untersuchungsge¬
fängnis zugeführt worden .

Die Gemrindrwahlen in NordschleSwig find, wie die „Ham¬
burger Nachrichten" melden , für das Deutschtum durchaus
günstig verlaufen . Am stärksten war der Erfolg der deutschen
Wähler in Hoher , wo es ihnen gelang , zwei neue Mandate
zu erobern . In Liigumklofter wurden 4 Deutsche gegen 6 Dä¬
nen gewählt . In Sonderburg wurden 3 Deutsche , 2 Sozial¬
demokraten und 5 Dänen gewählt . Auf dem Lande war die
Lage für die Deutschen schwieriger ; trotzdem gelang es ihnen ,
in Rothenburg und in Loit je ein Mandat zui gewinnen .

Der Staatshaushalt der Schweiz . Die eidgenössische Staats -
rechnung sütz 1924 zeigt im ordentlichen Etat einen Fehlbe -
trag von 2t,6 Millionen Franken gegenüber 45 .5 Millionen
im Vorjahr und 38,3 Millionen im Voranschlag 1924 . Die
außerordentlichen Ausgaben beriefen sich auf 40,7 Millionen
Franken , wovon 30,7 Millionen auf die Arbeitslosenlinter -
stiitzung entfielen .

Dir Schließung der Spielbanken in der Schweiz . Die schwei¬
zerischen Spielbankbetriebe , die auf Grund einer Volksabstim -
mung geschlossen werden müssen , werden , nachdem der Na -
tionalrat mit Stimmengleichheit unter Stimmentscheid deS
Präsidenten eine Fristverlängerung abgelehnt hat , am
21 . März den Betrieb einstellen müssen .

Aber die Pariser Berhandlungen wird Chamberlain vor«
« iSsichtlich am Dienstag im Unterhaus sprechen.

Die Trauerfeier für Lord Eurzon wird am Mittwach in
der Westminsterabtei . seine Beisetzung am Donnerstag , in fei -
um Geburtsort Kedleston in Derbyshire stattfinden .

Einziehung Vadischer Banknoten
Die Badische Bank ruft auf Grund der KZ 4 Abs . 2 und 12

des Privatnotenbankgesetzes vom 30 . August 1924 alle Badl -

8
>en Banknoten , deren Ausfertigungsdatum vor dem 11. Cf -
ber 1924 liegt , zur Einziehung auf . Die aufgerufenen No -

ten verlieren mit dem 1. Juli 1925 ihre Eigenschaft
als Zahlungsmittel . Diese Noten können noch bis zun»
81 . Juli 1925 bei den Kassen der Badischen Bank in Zahlung
gegeben oder gegen aus Reichsmark lautende Noten der Ba -
vischen Bank oder gegen Reichsbanknoten in dem in s 4 Abs . 2
des Privatnotenbankgesetzes bestimmten Verhältnis , wonach
«in Reichsmark einer Billion Mark bisher . Ausgabe gleichzuset -
gen ist, umgetauscht werden . Nach dem 81. Juli 1925 wer¬
den die angerufenen Noten kraftlos ; damit erlischt auch die
Einlösungspflicht der Badischen Bank . Roten in Abschnitten
unter 10 Milliarden Mark sollen nur in Gebinden , wie im
Geldverkehr üblich, und in einem durch 10 Milliarden teilba¬
ren Betrag eingereicht werden . Besonders hingewiesen wird
darauf , daß eine Aufwertung dieser Banknoten auf Grund der
erwähnten Bestimmungen des Privatnotenbankgesetzes ausge¬
schlossen ist.

Hagenfchietz.Prozetz
DZ . Karlsruhe , LI . März .

Im weiteren Verlauf der Samstagsverhandlung halten der
Angekl . Mager wie sein Verteidiger daran fest, datz die Ver -
traulichkeit des Berichts des Abg. Duffner über das Hagen -
schieß-Unternehmen , sofern man diese annehmen wollte , bereits
durchbrochen war . Die Anklage wirft Mager weiter vor,
datz er die gegen Honnef vom 5 . bis 12. August 1920 ver-
hängte Briefsperre durchbrochen habe . , indem er unter seiner
Adresse an Honnef gerichtete Briefe in Empfang nahm und
an diesen weiterleitete .

Der Angeklagte erklärt, datz er fich um die kritische Zeit auf
einer Schwarzwaldtour befunden und mit Honnef nie ein«
Verabredung getroffen habe . — Die Beweisaufnahme in die-
sem Punkt fördert nichts Wesentliches zu Tage .

ES folgen gutachtliche Äußerungen zur Preistreibereifrage .
— Angekl . Honnef bezweifelt die Richtigkeit der von den Sach -
verständigen aufgestellten Berechnungen für die TransmisfionS -
lieferung . — Auf Vorschlag deS Vorsitzenden wird er seine
Einwände schriftlich niederlegen , während sich die Sachverstän -
digen Kunkel und Gehorsam in der Zwischenzeit nach Eutingen
begeben, um die dort in Betrieb befindliche Transmission zu
sehen. — Bezüglich der Türklinken wird von sachverständiger« eite erklärt , datz diese trotz der Geldentwertung höchstens für3 Mark verkäuflich waren . Honnef hat dafür 7,50 Mark pro
Garnitur verlangt , — Fortsetzung der Verhandlung Dienstag ,« Uhr. Schluß gegen 1 Uhr.

Die Rheinfrage vor dem Züricher Ingenieur -und Architettenverein
Vor einer außerordentlichen Versammlung nahm der Züri -«W Ingenieur - und Architektenverein zur Rheinfrage Stcl -

Ilmg . Staatsrat Dr . Jng , Bertschinger . der technische Sachver -
stand,ge der schweizerischen Delegation bei der Rheiiezeniral -
komMission hielt ein Referat über die Regnliming des Rhei¬
ms zwischen Stratzburg und Basel nach dem Projekt von 1924 .Eowoihl der Redner als auch Direktor Payot - Basel , der stellver -tretende Führer der schweizerischen Delegation bei der Rhein -
zeiitralkommission und mehrere Sachverständige befürwortetendas vorliegende Projekt aufs wärmste .Es gelangte eine Entschließung zur Annahme , in der der
Genugtuung Ausdruck gegeben wird , datz mit dem Projekt von

192*4 für die Rheinregulierung zwischen Straßburg und Ba -
sel (Kembs ) ein Bauprojekt geschasseu iverde, über dessen
Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit die zuständigen schweizeri -
schen Fachleute vollständig übereinstimmen . Die - Resolution
nimnit ferner davon Kenntnis , datz die Oberrheinfchiffahrt in
der letzten Zeit sich so gut entwickelt hat, datz nach Beseitigungder noch vorha »«denen Schwierigkeiten an ihrer wirtschaftlichen
Rentabilität kein Zweifel mehr besteht. Da infolge der langen
und ungewissen Bauzeit weiterer Kraftwerkstufen «s uninög -
lich sei , einen Zeitpunkt für die Werleitung der Rheinschiff -

Iahrt auf den Seitenkanal vorzunehmen , bilde die Regulierung
ie einzige Möglichkeit, der Rheinschisfahrt in absehbarer Zeit

die dringend notwendige Förderung angedeihen zu lassen . Die
Versammlung setzt das Vertrauen in die Rheinzentralkommis¬
sion , datz sie , nachdem die Schweiz durch Bewilligung des Rück -
staues für das Kraftwerk Kambe . dessen Erstellung gefördert
hat , n» ii ihrerseits die erforderlichen Grundlagen zur baldigen
Verwirklichung des grundsätzlich bereits beschlossenen ergänzen -
den Rekulierungswerkes geschaffen werden.

Der vorstand der Badischen Landwirtschaft ^ -
kammer

beschäftigte sich in seiner jüngsten Sitzung hauptsächlich mit
der Vorbereitung des Boranschlages für das Geschäftsjahr
1925/26 . Weiter erklärte er sich damit einverstanden , daß
eine Beschickung der 31 . großen landwirtschaftlichen Wander -
ausstellung der Deutschen Landwirtschastsgesellschast in
Stuttgart mit Schweinen , Schafen , Ziegen . Saatgut , Tabak ,
Wein erfolgen solle . Autzerdem befaßte sich der Vorstand mit
dem vorläufigen Entwurf eines Ncichsbewertungsgesetzes , Ivo-
bei sich die Badische Landwirtschaftskammer im wesentlichen
den Abänderungsvorschlägen deS Deutschen Landwirtschafts¬
rates anschloß.

Der Reiseverkehr mit Tirol
Im Nahreise - und Ausflngsverkehr mit Oesterreich ist in

das begünstigte Gebiet auf österreichischer Seite nunmehr das
ganze Bundesland Tirol mit Ausnahme der Bezirkshaupt -
Mannschaft Lienz einbezogen . Die Nahreise - , und Ausflugs -
vermerke berechtigen die zugelassenen Personen somit zum Be -
treten deS Gebietes von Vorarlberg und der Bezirkshaupt -
Mannschaften Jmst , Innsbruck , Kitzbühel, .Kufstein , Landeck,Reutte und Schwaz . Der Grenzübertritt kann auch über die
österreichisch-schweizerische Grenze , insbesondere über Buchs—
St . Margarethen erfolgen , wen» der Inhaber des Nahreise -
oder Ausftugsvermerks zugleich die Berechtigung zum Betre -
ten schweizerischen Gebietes besitzt .

Im übrigen steht zu erwarten , datz im Reiseverkehr zwischen
Deutschland und Oesterreich der Sichtvermerkszwang demnächst
ganz in Wegfall kommt, so daß zum Grenzübertritt lediglich
ein Reisepatz genügt .

Gemeinde -Uundtchan
Badische Städte . Nur wenigen Lesern dürfte es bekannt

sein , datz das Land BadeN^ nsgesamt 118 Städte zählt . Hin -
fichtlich der Einwohnerzahl steht Mannheim mit 193 902
(Volkszählung 1910) an der Spitze , ebenso weist es die größte
Gemarkungsfläche der badischen Städte mit 73L8 Hektar auf
und wird dann nur von einer Landgemeinde , Forbach im
Murgtal , mit 8330 Hektar übertroffen . Die kleinste Stadt
hinsichtlich der Einwohnerzahl ist Hauenstein ( Amt Waldshut ),
aber nicht nur in Bade » , sondern im ganzen Deutschen
Reich . Trotzdem hat Hauenstein mit 29,4 Hektar eine größere
Gemarkung als das Städtchen Neufreistett (Amt Kehl ) mit 7,7
Hektar , doch beträgt bei letzterem die Einwohnerzahl 341 . Eine
weitere kleine Stadt des Landes ist Fürstenberg (Amt Do -
naueschingen ) mit 325 Einwohnern , die sich des Besitzes von
95? Hektar erfreuen kann, doch dürfte der Löwenanteil dann
Eigentum der Fürstlich Fürstenberg,schen Herrschaft sein . .

Der Stadtrat Rastatt genUzmigte den Umbau des Ober -
aeschosseS der Fruchthalle in einen modernen Theater « und
Konzertsaal . Der Saal wird so erweitert , daß er für rund
1000 Sitzplätze Raum bieter. Die Bestuhlung soll einheit «

. lich durchgeführt werden und zwar hat man sich für feststehende
Klappstühle entschieden. Die Kosten sind auf rund 110 000
Mark veranschlagt worden . Davon sollen 50 000 aus Darle -
hensmitteln entnommen und der Rest in drei Raten in die
Voranschläge der nächsten Jahre eingestellt werden . Da den
auf Erstellung einer Festhalle hinzielenden Bestrebungen aus
finanziellen Gründen nicht entsprochen werden kann, sah der
Stadtrat in dem Umbau der Fruchthalle die einzig gegebene
Möglichkeit . *

Gründung der Luftverkehrsgesellschaft in Konstanz . Gestern
wurde nun mehr die Luftverkehrsgesellschaft Konstanz G . m .
b. H . unter Erledigung der gesetzlichen Voraussetzungen mit
einem Stammkapital von 34 000 Mark gegründet . Zu den
Gesellschaftern gehören u . a . : die Stadtgemeinde Konstanz
und die Handelskammer . Außerdem sind in ihr Industrie ,
Handel und die Bankwelt vertreten . Der Bankdirektor Firn -
Haber und Ingenieur Truckenbroth sind die Geschäftsführer
der Gesellschaft .

Bau eines Elektrizitätswerkes in Zell a. H. Der Bürgeraus -
schüfe Zell a . H. genehmigte den Bau eines Elektrizitätswerkes
nack, den Plänen und Berechnungen des Sachverständigen In -
genieurS Schmitt aus Freiburg und bewilligte einen Betrag
von 130000 Mark . Mit den Arbeiten soll sofort begonnen
werden .

Aus der Landeshauptstadt
Im Evang . KirchengemrindeauSschuß gedachte am Freitagder Vorsitzende Kirchenrat Fischer des verstorbenen Reichsprä -

fidenten Ebert , der verstorbenen Kirchenältesten Amtsgerichts »
direktor Kaiser und Geh . Oberfinanzrat Einleben , der verstor»
benen Ausschußmitglieder Maurermeister Fritz und FräuleinLindner mit anerkennenden und ehrenden Worten . Die Ver -
sammelten erhoben sich von ihren Sitzen . — Vorlagen deS
Kirchengemeinderats betreffen die Erwerbung eines Bau -
Platzes Ecke Haitzinger - und Seubertstraße und die Aufnahmevon Darlehen zur Erstellung eines Pfarrhauses für die Gottes -
auer Pfarrei . Kirchenäitester Jacob als Referent erklärte , daßdie Finanzlage der Kirchengemeinde zurzeit eine günstige zunennen sei , so daß sich das Bauprojekt wohl vertreten lasse.Die Vorlagen wurden nff? allen gegen 2 Stimmen genehmigt .

Ausrufung von Rentenbant,cheinen . Durch Bekanntmachungvom 20 . März 1925 ruft die Deutsche Rentenbank die Renten -
bankscheine zu 50 Rentcnmark mit dem Ausgabedatum von ,1 . November 1923 auf . Die aufgerufenen Scheine können <>eiden öffentlichen Kassen bis zum 31 . Mai in Zahlung gegebenwerden , bei den Kassen der Reichsbank aber bis zum 30 . Sep -temder 1925 gegen andere Rentenbankscheine oder gegen ge -
setzliche Zahlungsmittel umgetauscht werden . Mit Ablauf des30 . September 1925 werden die aufgerufene » Rentenbank -
scheine kraftlos und es erlischt damit auch die Umtausch - und
EinlösiiiigSfrist der Deutschen ReichSbank.

Sachverständiger Fabrikant Flach nach Rom abgereist. He» te
ist der auf Grund des Vorschlags der Handelskammer für die
Kreise Karlsruhe und Baden als Sackverständiger für die
deutfch-italienifchen Wirtschaftsverhandlungen ernannte Fabri¬kant Flach i . Fa . Fabrik elf .- badischer Konserven Flach »«. Co.G m . b. H. Karlsruhe , »ach Roni abgereist .

?mrze « scdricvten aus Kaden
Walldürn , 21 . März . Der ehemalige Gemeinderat Trunk

wurde — laut »Tauber - und Frankenbote " — am Mittwoch
nach eingehenden . Verhör unter dem Verdacht der Urkunden-
fälschung verhaftet und in das Amtsgefängnis Buchen em -
geliefert . EL wird ihm vorgeworfen , als Gemeinderat falsche
Listen über die Erwerbslose » geführt zu haben , wqdurch die
Gemeinde von feiten der Erwerbslosenfürsorge mehr Geld
ausbezahlt erhalten hat, als sie zu beanspruchen hatte.* Mosbach , 21 . März . Im Einvernehmen mit den Haupt -
vereinen ehem . 110er Mannheim und Heidelberg wurde in
einer in Heidelberg abgehaltenen Sitzung des 110er- VerbandÄ
die Abhaltung eines Regimentstages 1925 in Mosbach am
18 . und 19. Juli 1925 beschlossen .

* Mannheim .^ 1 . März . Seit einiger Zeit läßt die Polizei -
direktion Mannheim im Benehmen mit den Behörden von
Ludwigshafen auf dem Rhein , insbesondere auf der die Hafen -
gebiete von Mannheim und Rheinau berührenden Strom -
strecke , mit einem Polizeiboot regelmäßig Streifen aus -
führen . Dieser Sicherheitsdienst hat sich vor allem bei der
Bekämpfung und Verhütung von Diebstähle » auf dem Rheinund im Hafengebiet als sehr zweckmäßig erwiesen und wird
deshalb in seiner technischen Ausrüstung weiter ausgebaut .

DZ . Heidelberg , 21. März . Der Stadtrat hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, der Bolksschnle in der Plöck , in
welcher der verstorbene Reichspräsident in seiner Jugend unter -
richtet wurde , die Bezeichnung Ebertfchule beizulegen .

DZ . Kronau , 21 . März . Über die mißliche Lage in der
Tabakindustrie wird hier lebhaft geklagt. In einer Fabrik wird14 Tage ausgesetzt und auch in anderen Betrieben wird miteiner Verkürzung der Arbeitszeit gerechnet.

DZ . Bühl , 13 . März . Bezirksrabbiner Dr . Mayer begehtam kommenden Sonntag sein 40jöhriges Dienstjubiläum .
'

MTB . Freiburg i. Br ., 22 . März . Am Samstag , dem
21 . März fand in der hiesigen Festhalle der Länderkampf im
Ringen Schweiz gegen Baden - Pfalz statt. Die deutschen
Mannschaften konnten die Schweizer mit 13 zu 3 Punkten
besiegen . — Zu der heute beim Exerzierplatz stattfindendensüddeutschen Waldlaufmeisterschaft waren zahlreiche Teilneh -
mer aus allen Teilen Süddeutschlands erschienen. Siegerwurde Gebsattel von der Spielvereinigung Fürth in 26,29 Mi¬nuten , zweiter Walz -Landau , dritter Paul - Stuttgart undvierter Jenuwein -München . — Im Mannschastslaufen sicher -
tsn sich die Münchener den Sieg .

DZ . Stühlingen , 21 . März . Bei der dieser Tage hier ab-
gehaltenen Brennholzversteigerung wurden hohe Preise er-
zielt . Auf ein Ster Buchenscheiter wurden 7—8 Mark überden 10 Mark betragenden Anschlag hinausgeboten . Buchen-rollen kamen auf 14—15 Mk . und auch Stockholz und Tannen -
brennholz lag durchschnittlich 80 Prozent über dem Anschlag.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 10V G.
Kopenhagen 10V Kr.
Italien . . IVO L.
London . . 1 Pfd .
Newyork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . 100 » Fi .
Wien 100 Sch lling
Prag . . 100 Kr.

23 .
« <[>

167.56
76.08

17 .045
20 .0&3

4 .19
21 .74
80 .87
59 .12

12 .445

M«rz » . Mär,
vri«> Brief

167.98 167.41 167.83
76.28 76.10 16.30

17 085 17 .05 17.09
20 . 105 20.053 20 .103

4.21 4 .19 4 .21
21 .80 21 .76 21 .82
81.07 80.85 81 .05
59.26 59.125 59 265

12.475 12 .425 12 .465
Zuteilung überall 100 Proz-iu

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder Tevisenbeschafsnngsstelle vom 17. März d. I . beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold 86 sh 7 d , bzw.für ein Gramm Feingold 33,4046 penee .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

^ c Konsularische Vertretung Belgiens .An Stelle des von seinem Posten abberufenen General -
konsuls Robert Chaidron ist Konsul Adriaenssens zum Ver-
Weser des König !. Belgischen Generalkonsulats in Frankfurtbestellt worden . Nachdem dem Genannten das Exequatur de»Reichs erteilt worden ist , wird er hiermit zur Ausübung konsu -
iarischer Amtshandlungen in Baden zugelassen.

Karlsruhe , den 19. März 1925.
Badisches Staatbminifterium .Dt . Hellpach .

Bekanntmachung
m Konfularisch« Vertretung Rumänien »,Die konsularische Vertretung der rumänischen Interessen inBaden ist dem Rumänischen Generalkonsulat in Münchenübertragen worden . Der Königl . Rumänische Generalkonsulin München Augustin Backmund wird hiermit zur Ausübungkonsularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen.Karlsruhe , den 19. März 1325.

BadifcheS StaatSministerinm .
Dr . Hellpach .

An die Bezirksämter und Ortspolizei » ,
Nr . 24 801 behörden . !
Norm . XXII 4 Die weltliche Feier der Sonn - und Festtage .

Es besteht Veranlassung , erneut auf die Durchführung d« !
bestehenden Bestimmungen über die weltliche Feier der Sonn -
und Festtage hinzuweisen . Dabei ist insbesondere darauf zu
achten , daß auch bei sportlichen Veranstaltungeu an Sonntag »
Vormittagen jede Beeinträchtigung des Gottesdienstes ode »
Verletzung der religiösen Gefühle der Bevölkerung unterbleibt .

KarlSrnh «, den 16 . März 1925.
Der Minister des Innern .

R e m m e l e .

PoftbezieHer
die den Bezug der Karlsruher Zeitung sür den Monat April
noch nicht erneuert haben , wolle » dies unverzüglich da»
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintrj ^



Pforzheim . 3 .927
Handelsregistereinträge .
1. Firma Ringfabrik

muh . Hugo Stiller , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Görlitz mit

Zweigniederlassung in
Sforzheim, Eberstei^ tr . 4
Geschäftsführer find die

Kaufleute Kurt Hand-
schuh und Edwin Helbig,
beide in Görlitz. Der Gc-
genstand des Unterneh -
mens ist die Herstellung
und Bertrieb von goldenen
Ringen , insbesondere der
Fortbetrieb des zu Görlitz
unter der Firma Hugo
Stinnes bisher bestehen-
den , dem Fabrikbesitzer
Rudolf Gernreich und dem
Kaufmann Edwin Helbig
gehörenden Goldwarenfa -
brikationsgeschäfts. DaS
Stammkapital beträgt R .«
Mark 09 000. Der Gc-
sellschaftsvertrag dieser Ge
sellschaftsvertrag dieserGc-
icllschaft mit beschränkter
Haftung ist am 10. Fe -
bruar 1914 festgestellt und
am 5. Oktober 1920 sowie
36. November 1924 abge¬
ändert . Jedem Geschäfts¬
führer steht die selbstän-
v!g« Vertretung der Ge -
sellschaft zu ; jedoch sind lie
zur Eingehung von Aer-
zur Eingehung von Wech-
felverbindlichkeitennur zu¬
sammen berechtigt. Die
Gesellschaft endet am 31.
Dezember 1934 . Die öf-
fentlichen Bekanntmachun-
gen erfolgen im Deut -
schen Reichsanzeiger in
Berlin .

2 . Firma Hohmann &
Sauberer Aktiengesellschaft
in Pforzheim : Durch Ge-

»leralversammlungsbe -
schlug vom 30 . Januar
1938 ist die Firma in Karl
Hohmann, Aktie » gesell -
schaft. geändert und daS
Grundkapital im Wege der
Umstellung auf 800 000
llt . -M . ermäßigt . Die Er -
-nähigung ist durchgeführt
and der Gesellschaftler -
trag entsprechend der ein-
trag entsprechend in §§ 1 ,
4 , 10 , 11 , 12, 16, 17 , 18
und 23 (Firma , Grundka¬
pital, Generalversamm¬
lung , Stimmrecht . Auf¬
sichtsrat, AufsichtSratver-
gütung lind Änderung des
Gesellschaftsvertrags ) ab-
geändert . DaS Grundka -
pital ist in 590 Ttammak -
tien zu je^

lOO Reichsmark
und 100 « tamaktien zu je
100 R .- SK . ans den Inha¬
ber lautend eingeteilt .

' 3 . Firma Amag. Auto¬
matische Massivdraht -Ket¬
tenwerke. Aktiengesellschaft
in Pforzheim , Kronprin -
zenstr . 7 : Durch General -
Versammlungsbeschlutz v.
30 . Januar 1925 ist daö
Grundkapital im Wege
der Umstellung von Mark
15000 000 auf 300 000 R.-
Mark ermäßigt . Die Er -
Mäßigung ist durchgeführt.
Durch denselben Beschlutz
ist die Satzung in 88 3, 10,
14 und 17 iGrundkapital ,
Einteilung , Zustimmung u.
Vergütung des AufsichtS-
rats und Stimmrecht ) der
Umstellung entsprechend
abgeändert . Das Grund -
kapital ist eingeteilt in 295
Inhaberaktien zu je 1000
R .-M . und 50 Inhaberak -
tien zu je 100 R .-M . Dem
Kaufmann Emil Müller
und dem Dr . Karl Schum-
pelt in Pforzheim ist Ge-
samtprokura erteilt .

4. Firma B-USbank Wil-
frrdingcn , Gesellschaft mit
beschränkter .Haftung in
Ißilferdingen : Durch Ge-
sellschafterbeschlutz vom 30.
Dezember 1924 wurde daS
Stammkapital im Wege
der Umstellung von 40 Olk)
Mark auf 16 000 Reichs-
mark ermäßigt und fv-
dann auf 40000 Reiths-
mark erhöht . Die Durch¬
fuhr« ,^ der Beschlüsse ist
erfolgt und der Gesell-
schaftsvertrag in d §§iu
schaftsvertrag in den KZ 4
und 43 (Stammkapital u.
Beröffentlichungsblatt ab -
geändert . Die öffentti -
chen Bekanntmachungen
erfolgen jetzt im Pforzhei -
mcr Anzeiger.

AnttSgericht Pforzheim .

tion ist beendet und die
Firma der Gesellschaft er-
loschen " lö .März 25.

« » tSgerichl .

Pfullendsrf . A . 174
Handelsregister A Bd. I

O .-Z. 41 : Hotel Post, Hei-
ligenberg, Inhaber Frie -
drich Bücheler : Bon amts -
wegen gelöscht .
Pfullendorf , 19. März 25 .

Bad . Amtsgericht.
Radolfzell . « .155

Handelsregister B Bd. I
O .-Z. 1 Firma Baum¬
wollspinn- und Weberei
Arle » : Dem Dr . ing. Curt
Dieterich in Rielasingen
ist Gesamtprokura erteilt .
Radolfzell . 18. März 1925 .

Bad. Amtsgericht.
Radolfzell. A .156

Handelsregister B Bd. I
O .-Z . 61 : Die Firma Hy¬
dro Gesundheitstechnische
Anlügen Ges . m. b . H. in
Singen ist nach beendigter
Liquidation erloschen .
Radolfzell . 7 . März 1Ö25 .

Bad . Amtsgericht.
Radolfzell. » .185

Handelsregistereintrag
Bd . II O . -Z . 7 . RadoltuS .

Lerlag , Freie Stimm «
Ges. m . b. H. in Radolf -
zell : Zum Geschäftsführer
ist bestellt Dr . Alfred
Edenhofer, Redakteur in
Radolfzell ; die Bertre -
tungöbefugnis des Direk-
tors Curt Huggle ist er-
loschen.
Radolfzell. 20 . März 19-25,

Bad. Amtsgericht.

Gemäß dem Beschlüsse der
Generalversammlung vom
2 . März 1S25 ist das
Grundkapital d. 17000 000
P .-M . aus 1665 000 R.-
Mark umgestellt, eingeteilt
in 11000 auf den Inhaber
lautende Aktien (Stamm -
aktien) zu je R .-M . 100,
sowie auf den Inhaber
lautende Aktien (Stamm -
aktien ) zu je R .-M . 500 u.
in 1000 zu je R .-M . 500 u.
lautende Vorzugsaktien zu
je R .-M . 65 und der Ge-
sellschaftsvertrag in § 4.
erster Satz , entsprechend
der eingereichten Nieder-
schrift, auf welche Bezug
genommen wird , geändert ,
der zweite Satz des § 4 ist
gestrichen . Abs . 5 von § 19
erhält folgende Fassung :
Jede nicht bevorrechtigte
Aktie ( Stammaktie ) gibt
für einen Nennbetrag von
je 100 R .-M . eine Stim -
me, jede Vorzugsaktie 10
Stimmen . Jeder Aktionär
kailn sich durch einen Be-
vollmächtigten a»ls der
Zahl der übrigen Aktion «-
re vertreten lassen. — Auf
die eingereichte Nieder-
schrift wird ebenfalls Be-
zug genommen.

Rastatt . 16. März 1925.
Amtsgericht.

Rastatt . 91.137
Handelsregister A Bd. II

O . -Z . 31 : Badische Sauer¬
stoff - Industrie Aktienge-
sellschaft in Rastatt . Ge-
mäh dem Beschlüsse der
Generalversammlung vom
5 . Juli 1924 ist dasGrund -
kapital von 100 000 000 P .-
Mark auf 50 000 Reichs-
mark umgestellt, eingeteilt
in 1000 vollbezahlte auf
den Inhaber lautende Ak -
tien zu je 50 R .-M . —
von Nr . 1 bis 1000 —,
und der GesellschaftSver-
trag in § 4 Satz 1 entspre-
chend der eingereichten
Niederschrift, auf welche
Bezug genommen wird,
geändert . 10. März 1925 .

Amtsgericht.
Rastatt . A .166

Handelsregister B Bd. I
O .-Z . 7 : Murgtalbrauerei ,
Aktiengesellschaft , vormals
Alois Degler in Gaggenau
Gemäß dem Beschlüsse der
Generalversammlung vom
27 . Februar 1928 ist das
Grundkapital von 400000
P . -M . auf 200 000 Reichs-
mark umgestellt, eingeteilt
in vierhundert Stück Ak -
tien im Nennwert von je
fünfhundert Reichsmark u.
der Gesellschaftsvertrag in
§ 4 Absatz 1 elitsprechend
der eingereichten Nieder-
schrift , auf welche Bezug
genommen wird , geändert .

Rastatt . 16. März 1925
Amtsgericht.

Philtppsburg . « .142
In das Handelsregister

B O.-Z . 3 : „Strinwerke
Milippsbur «, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Philippsburg " wurde
eingetragen : Die Liquida¬

Rastatt . A .167
Handelsregister B Bd. l

O .-Z. 31 : Rastatter Hos¬
herdfabrik Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Rastatt . Die Liquidation
ist beendigt, die Firma ist
erloschen .

Rastatt . 19. März 1925.
Amtsgericht.

Rastatt . 21.168
Handelsregister B Bd. II

O .-Z. 3 : Eisenwerke Gag¬
genau Aktiengesellschaft in
Gaggenau . Gemäß dem
Beschlüsse der Generalver -
sammlung vom 26 . Febru -
ar 1925 ist das Grundkapi -
tal von 50 000 000 P .-M.
auf 4 840 000 Reichsmark
umgestellt, eingeteilt in
48 000 Stück Stammaktien
zu je 100 Reichsmark und
in 2000 Stück Vorzugsak-
tien zu je 20 Reichsmark,
und der GesellschaftSver-
trag in Z 4 erster Absatz
entsprechend der eingereich-
ten Niederschrift, auf wel-
che Bezug genommen wird,
geändert : in Ziffer 15 deS

Gesellschaftsvertrags ist
das Wort „Mark " jeweils
ersetzt durch das Wort
Reichsmark " .

Rastatt , 16. März 1925 .
Amtsgericht.

Rastatt . « .170
Handelsregister B Bd. II

O .-Z . 55 : „Zinßer &
Trunk , Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung " in Ra¬
statt . Gegenstand des Un -
ternehmens ist der Handel
mit Getreide , Landes - u.
Mühlenprodukten , sowie
Nahrungs - und Futtermit -
teln aller Art . Zur Er -
retchung dieses Zweckes ist
die Gesellschaft befugt,
gleichartige oder ähnlich *
Unternehmungen zu er¬
werben , sich an solchen Un -
tertt^hmu ngen zubeteiliaen
oder deren Vertretung zu
übernehmen . Stammkapi -
tal : 5000 Reichsmark. Ge¬
schäftsführer sind : Eugen
Zinßer , Ingenieur in Ra -
statt , Franz Trunk , Kauf-
mann in Rastatt . Der Ge-
sellschaftsvertrag ist am 5.
Januar 1925 errichtet. Die
Gesellschaft kann einen
oder mehrere Geschäftsfüh¬
rer und Prokuristen haben.
Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt , dann wird
oie Gesellschaft vertreten
durch zwei Geschäftsführer
oder durch einenGeschäfts-
führer und rinen Proknri -
sten . Solange die Gesell-
schafter Zinßer und Trunk
Geschäftsführer sind , ist je-
der für sich allein zur Ver-
tretung der Gesellschaft
berechtigt. Die gesetzlich
vorgeschriebenen Bekannt-
machnngen der Gesellschaft
erfolgen durch den Reichs -
anzeiger ; alle übrigen Be-
kanntmachnngen durch ein-
geschriebenen Brief an die
Gesellschafter. Der Gesell-
schafter Eugen Zinßer lei-
stet seine Stammeinlage
in Waren nüch der im Ge-
geiistand des Unterneh-
meris bezeichneten Gattun -
gen nach seiner Wahl , de-
ren Bewertung ^ nach dem
Kurs der letzten Mannhei -
mer Montagsbörse des
Jahres 1924 und der er-
sten Mannheimer Mon -
tagsbörse des Jahres 1925
zuzüglich Fracht bis Ra -
statt erfolgt .

Rastatt . 16. März 1925 .
Amtsgericht.

Rastatt . A . 171
HandelsregisterB Bd. II

O .-Z. 53 : „Favorit , Fahr¬
zeug- und Nähmaschinen-
Großvertriebs -Gesellschaft

mit beschränkter Haftung"
in Kuppenheim. Gegen-
stand des Unternehmens ist
der Handel und der Ber -
trieb mitFahrzeugen , Näh-
Maschinen und verwandter
Artikel jeder Art mit de-
renZubehörteilen . Stamm -
kapital : 5000 Reichsmart .
Geschäftsführer sind : Ar-
thizr Ferdinand Seiser ,
Ingenieur in Gaggenau ,
August Müller , Mechani-
kermeister in Kuppenheim.
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 6. November 1924
errichtet worden. Die Ge-
sellschaft kann einen oder
mehrere Geschäftsführer
und Prokuristen haben.
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die

Gesellschaft vertreten
durch zwei Geschäftsfüh-
rer oder durch einen Ge-
schäftssührer und einen
Prokuristen . Solange Aug.
Müller und Ferd . Seiser
Geschäftsführer sind , ist
jeder für sich allein zur
Vertretung der Gesell»
schaft ermächtigt. Sämt -
licheBekanntmachungen er-
folgen durch den Deut -
schen Reichsanzeiger.

Rastatt , 16. März 1925 .
Amtsgericht.

Rastatt . « .172
Handelsregister B Bd. II

O .- Z . 54 : Kohlbecker &
Kastner , Sägewerk und
Holzhandlung , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Malsch Amt Ettlingen .
Stammkapital : 5000 R .-
Mark . Gegenstand desUn -
ternehmens ist der An- u.
Verkauf, sowie Bearbei -
tung von Kolzwaren jeder
Art . Geschäftsführer sind:
Albert Kohlbecker, Kauf -
mann in Gaggenau . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
11 . Dezember 1924 errich»
tet worden. Die Gesell»
schaft kann einen oder
mehrere Geschäftsführer
und Prokuristen haben.
Sind mehrere Geschäft?»
führer bestellt , so wird die
Gesellschaft vertreten durch
zwei Geschäftsführer ober
durch einen GefchäftSfüh-
rer und einen Prokuristen .
Solange Albert Kohlbecker ,
Kaufmann , Geschäftsfüh-
rer ist , ist er allein zur
Vertretung der Gesellschaft
berechtigt. Die Bekannt -
machungen erfolgen durch
den Deutschen Reichsan-
zeiger.

Rastatt , 16. März 1925 .
Amtsgericht.

Kaufmann Artur Vogt
in Areiburg ,

Kaufmann Wilhelm Me
her in Mannheim ,

Kaufmann Bruno Fi -
scher in Karlsruhe ,

Kaufmann Engelbert Fi -
scher, Witwe. Luise geb .
Winterhalter in Baden -
Baden .

Offene Handelsgesell-
schaft . Dieselbe wurde im
Jahre 1841 gebildet. Kauf-
mann Robert Villinger in
Rastatt ist unter Ausschluß
aller übrigen Gesellschafter
zur Vertvetung der Haupt -
Niederlassung allein befugt .
Der Gesellschafter Engel -
bert Fischer in Baden ist
durch Tod im Jahre 1923
aiiS der Gesellschaft aus¬
geschieden . An dessen Stel -
le ist dessen Witwe Luise
geb . Winterhalter in Ba-
den -Baden getreten . Der
Sitz der Hauptniederias -
sung in Lenzkirch ist nach
Rastatt verlegt . Die Ein -
tragung der für die Ge -
richte der Zweigniederlas -
sungen in Betracht kom -
Menden Änderungen ist
von diesen erfolgt .

Rastatt , 29 . Jan . 1925 .
Amtsgericht.

Rastatt . « .186
Handelsregister A Bd. II

O .-Z . 213 : Kirner & Cie.
in Rastatt . Zweignieder-
lassungenbestehen in : Frei -
bürg , Baden , Karlsruhe ,

Bruchsal, Heidelberg,
Mannheim und Neustadt
a . H . Persönlich haftende
Gesellschafter sind :

Kaufmann Engelbert Fi -
scher in Baden .

Kaufmann Robert Vil¬
linger in Rastatt .

Kaufmann Emil Brug -
ger in Bruchsal,

Kaufmann Karl Dotte «
in Mannheim ,

Kaufmann Gustav Adolf
Spiegelhalter in Heidel-
berg,

Kaufmann Arthur Stei¬
ner in Freiburg .

Rastatt . « .178
Handelsregister B Bd. II

O .-Z . 56 : „Weltifurrrr
Deutsch , Spanische Trans¬
portgesellschaft mit be-
schränkt « ? Haftung " in Ra -
statt . Gegenstand desUn -
ternehmens ist der Betrieb
des Internationalen Spe -
ditionsgeschäfts, sowie der
damit zusammenhängen -
den weiteren Handelsge -
schäste . Das Stammkapi -
tal beträgt 5000 Reichs-

mark . Geschäftsführer
sind : Karl Afal , Direktor
in Zürich, Adolf Holtorfs,
Spediteur in Freiburg
Br . Prokuristen sind -Sieg¬
fried Weber , Spediteur in
Zürich, Gustav Nock , Spe -
diteur in Rastatt . Der Ge-
sellschaftsvertrag ist am 10.
Januar 1925 errichtet wor-
den . Die Gesellschaft kann
einen oder mehrere Ge-
schäftssührer und Prokuri -
sten ernennen , die zurVer -
tretung der Gesellschaft
einzeln berechtigt sind .
Sämtliche Bekanntmachun-

en , deren Publikation ge-
etzlich notwendig ist , er-
>lgen durch den Deutschen
eichsanzeiger.
Rastatt . 17. März 1925.

Amtsgericht.
Tauberbischofsheim. « .187

Handelsregister « bl . B
O . -Z . 15 : Firma Zentrale
der landwirtschaftlichen
Lagerhäuser Aktiengesrll-
schaft in Tauberbischofs -
heim — mit Zweignieder¬
lassungen in Landa ,
Grünsfeld , Königshofen a.
T . , Hardheim , Walldürn ,
Unterschüpf, Krautheim ,
Osterburken und Seckach :
Durch Beschluß der Ge-

neralversammlung vom

xj . ^ezemver 1924 wurde
das Grundkapital von P -
Mark »4000 000 auf G .-
Mark 2 005 000 . eingeteilt
in 40 000 auf den Inhaber
lautende Stammaktien zu
je 50 Goldmark und 100
auf den Namen kantende
Vorzugsaktien zu je 50
Goldmark umgestellt. Je -
de Stammaktie gewährt 2,
jede Vorzugsaktie 800
Stimmen . Die Umstellung
ist erfolgt . Die Vorzugs -
aktien können nur mit Zu-
stimmung der Gesellschaft
übertragen werden und
haben vor den SKmmak -
tien ein Vorrecht ans ei-
nen Gewinnanteil von 6
Prozent mit Nachzah -
lungsanspruch . Außer die-
fem Gewinnanteil mit
Nachzahlungsanspruch ha-
beii die Vorzugsaktien kei-
nen Anteil am Reinae -
winn . Die Gesellschaft hat
das Recht, v . 1 . 7 . 1983 ab
a) die Vorzugsaktien für
daS Ende eines Geschäfts-
jahres durch Bekanntma -
chnng in den Gesellschafts-
blättern unter Wahrung
einer Frist von drei Mo-
naten ganz oder teilweise
zur Heimzahlung zu kün -
digen und nach Ablauf der

Kündigungsfrist gegen
Zahlung von 100 Prozent
des Nennwerts zuzüglich
der etwa rückständigenGe-
winnanteile zur Einlösung
zu bringen ; b ) Die Vor-
zugsaktien durch Be¬
schluß einer Generalver -
sammlung unter Aushe¬
bung ihrer Vorrechte in
Stammaktien mit den
gleichen Rechten der übri -
gen Stammaktien nmzu-
wandeln . Bei einer etwai-
gen Liquidation erhalten
die Inhaber der Vor-
zugsaktien aus dem Liqui-
dationserlös , bevor eine
Ausschüttung an die
Stammaktionäre erfolgt,
einen Anteil bis zur Höhe
von 100 Prozent des
Nennwers ihrer Aktien zu-
züglich etwa rückständiger

VorzugSgewinnanteile ,
während der sich darüber
hinaus ergebende Liqui-
dationserlös , den Stamm -
aktionären allein zufällt .
Die Gesellschaft ist berech -
tigt , ihre eigenen Aktien
zu erwerben . Der Ge-
sellschaftsvertrag wurde in
§ 4 (Grundkapital ) , § 9
Abs . 5 Ziffer 1 (Gehalts -
festsetzuna ) , § 11 Abs . 1
(Sicherheitsleistung ) . § 18
Satz 1 (Vergütung des

AussichtSrats) . § 23
(Stimmrecht ) gemäß der
eingereichten Nieder>christ
ergänzt .

Tauberbischofsheim,
den 16. März 1925.

Amtsgericht.
Billinge » . A .143

Unter O .-Z. 58 des
Handelsregisters « bt. A
Band II wurde heute ein-
getragen : -

en

Amtlich MW WW Lmmift«
zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht .

Verlangt wird gründliche Erfahrung im städtische !
Tiefbau . Anstellung erfolgt im Angestelltenverhältnis
auf Privatdienstvertrag . Zahlung nach Gruppe VII
der städtischen Besoldungsordnung . @.177 .2.1

Gesuche mit Lebenslauf , Leumunds - , Ausbildungs -
und Dienstzeugnissen sind unter Angabe des Zeit-
Punktes, an dem der Diensteintritt erfolgen kann, bi»
spätestens 1 . April 1925 bei der unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Freiburg im Breisgau . den 16. März 1925 .
Städtisches Tieftauamt.

Firma Heinz Ritter &Eo, Fahrrad - und Fahr .radteile -Grofthandlung j«
Billingen . Persönlich baf,tende Gesellschafter sind :
Heinz Ritter , Kaufmann
in Villiilgen , Heinz Ritter .
Kaufinannehefrau Laura
geb . Brachat in Villingen.
Offene Handelsgesellschaft

'
Die Gesellschaft hat am 1.
Juni 1923 begonnen.
Villingen , 16. März 1925.Bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei.
Biilingeu . « .149

Zu O . -Z. 376 deS Han¬
delsregisters Abt . A Band
I Firma Ritter Ä Weihen,
berger , Metallwarenfabrik
in Villingen in Liquida-
tion wurde heute eingetra -
gen :

Bankdirektor a . D . Otto
Dold in Billingen ist als
Liquidator abberufen .
Villingen , 17. März 1925.

Bad . Amtsgericht.
Gerichtsschreiber.

Karlsruhe . « .165
Vereinsregistereintrag v.

4. März 1925 . Landesver¬
band bad. Möbel- und Alt-
warenhändler in Äarlsru -
he. Geändert in : Landes,
verband Badischer Möbel-
Händler und verwandter
Berufe .

Bad. Amtsgericht B 2.
Weinheim . ^ A. 175

Vereinsregister O .-Z . 40 :
„Fußballverein Weinheim
OS" in WeinHeirn . 13. 3. 25.

Amts gchicht I .

Harmonium
2 Reg . . Mark 238 .—
9 Reg . . Mark 297 .—

13 Reg . . Mark 411 .—
Zahlungserleichterung

K Frankolieferung 948
' LANG
' Kiisirttr . 167 : Tel . 1073
Salamander -Schuhhaus

Auspolstern
von Matratze » und

Diwa « S K. sowie Reuan
sertigung besorgt reell u.

bittig ElOO
Albert <?r« st, Tapezier

Steinstr . 21

Ladisches
HanfcfBt &eater

Montag , den 23. Mürz 1925
Volksbühne 7

Der bSse Geist
oder

Rastatt . A .169
Handelsregister B Bd. I

O . -Z. 37 : Waggonfabrik
Aktiengesellschaft Rastatt .

Wir pflegen alle Zweige He» SankgefcHSfi»
tichen Merkehr » und sichern pürrktticHe
Krteöigung öer un » erteilte« Austrage zu.

§ füv Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Werzinsung .

W»WMM fflialt MruQt
mit Ocpofitenfa/fe am Sahnhossplatz uns Niederlassung in Mühlburs »

Das liederliche Kleeblatt
Zauberposse mit Gesang in

3 Akten von I . Nestroy.
Musik von « . Müller .

In Szene ges. v . F . Baumbach
Musikal. Leiwng : M. Schlager .

Personen :
StellariuS Prüter
Fortuna Moeller
Brillantine Voltner
Amvrosa Scheinpflug
Mhstifax Gemmeckc
Fwtribus Groß
HilariS van Sanken
Lumpazivagabundus Dahlen
Ein BerkehrSschutzm . Brand
Leim Kloeble
Zwirn Müller
Knieriem Herz
Signora Palpitt Genter
Kamill« Beclo»
Laura Scheinpflug
Hobelmann ». d. Trenck
Peppi Rasst
Gertrud Frauendorfer
RSserl Element
Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr-
Preise : Sperrsitz I « bt. 4.80

DieaStag , den 24. Site 1925
D 19 . Th .-Gem . 4001 -4500

Neueinstudiert :
Maurer und Wvßer

Komische Oper in 3 Akten
von F . Ellmenreich

Musik von Anbei
Nüsttal. Leitung : W Schwepp«
In Szene ges . von H. Bussarb

Personen -
Leon Nentwig
Irma Stechert
Roger Petert
Baptist« Glaß
Henriette Zoebisch
Zobeide Wenzel
Madame Bertranv Mosel-

Tomschii
Usbeck Dr . Wuch« Pfennig
Ricca Lander
Ansang 7 Ende nach 9 ' /,
Preis« : Sperrsitz I . Abt . 7 .—

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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